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Wo Liegt die Schuld ?
ii . - '

Das andere hemmende Unlustgefühl ist das des Be -
trogenseins , Ausgebeutetseins . . Spielte es vor dem
Krieg schon seine Rolle / als noch die leidliche eigene
Lage dem Gutmütigen gestattete , dem Reichen seinen ans
geblich zu Unrecht erworbenen . Reichtum zu lassen , wenn
man nur selbst das Nötige hatte , so ist es heute brennend
geworden . Ter nationale Gedanke , der Gedanke an
Deutschlands Ruhm und Ehre , der auch dein Arbeiter
das Herz zu schwellen imstande war , erscheint ihm heute
als entlarvter Lockvogel von Interessenten , sür die er
Deckmantel des Eigennutzes gewesen wäre . Der Stolz ,
Deutscher zu sein, ist in unbewußt empfundene Scham
verwandelt . Tie teuren und knappen Zeiten , die mit
allen Lohnerhöhungen nicht ausgeglichen werden können ,
erlauben doch reichen Leuten , vor den Augen des Ar¬
beiters im Auto vorbeiznsausent in Klubsesseln im Bu¬
reau zu sitzen . Taß derartiges seltener geworden ist,
stillt nicht auf : das Gedächtnis haftet am seltenen Bei¬
spiel und läßt es verallgemeinern . Die Klage , daß die
schlechten Zeiten alle träfen , erscheint deshalb dem Ar¬
beiter unglaubwürdig . Hier setzt nun neben berechtigtem
Hinweis auf -die Torheit zur Schau getr «Le¬
nen Re ich tu ins auch die gewissenlose Verhetzung ein .
Taß diese auch Ausbeutung ist, Ausbeutung zugun¬
sten persönlichen Ehrgeizes der Hetzer, versteht niemand
dem Arbeiter , zu sagen : denn wo sind die Aufklärer , die
mit der gleichen Rücksichtslosigkeit wie jene Hetzer in dem
glühenden Tone , der den Arbeiter fasziniert , den Umstand ,
daß/sie im Rechte und wahre Vertreter der Interessen des
Arbeiters sind , zu benutze» verstehen ?

Welche Mittel gibt es gegen die Verhetzung ? Das
kann nur die Betrachtung solcher Arbeiter lehren , die eine
Unempfänglichkeit gegenüber der Verhetzung zeigen .

Mir stehen die Bilder zweier mir gut bekannter Ar¬
beiter vor Augen . Ter eine ein Kopf von seltener Intel¬
ligenz , wie sie häufiger ist unter den Arbeitern , als inan
glaubt . Ein Phantast , weil ihm der Bildungsstoff fehlte ,
weil seine eigenen Gedanken ohne Berichtigung ins Kraut
schießen konnten . Aber doch ein Mann , der mir sagte :

,„Jch gehöre keiner Partei an, " und der mir ein frap¬
pierend treffendes Bild der Denkfehler aller Parteien ,
der Unehrlichkeit aller Parteiprogramme , der praktischen
„ Aufgaben " aller einzelnen Parteien im ausgleicheudeu
Zusammenspiel einer Demokratie gab . Der Mann war
gegen Verhetzung gefeit , weil er zu denken vermochte .
Selbständiges Denken ist, das ist ja längst bekannt , das
Mittel , das gegen Verhetzung wehrhaft macht . Dumm -
halten Hilst heutzutage nicht mehr . Wo es Hetzer gibt
— die sind nicht auszurotten — ist es Selbstmord eines
Staats ' Und ist es nicht tausendmal besser, den Manu
selbst zu befähigen , sich gegen ausbeutende Verhetzung
zu wehren , als die Kirchhofsruhe eines Polizeistaats im
Stil des ehemaligen Rußlands zu erstreben ? Ist das
nicht die einzig möglich Auffassung für einen Staat ,
der im schwersten aller Kriege Selbsttätigkeit von jedem
einzelnen Infanteristen forderte ? Aber zum Denken , zum
Bilden bewußten eigenen Urteils , gehört , mehr als
gute Volksschulbildung . Die Möglichkeit , das Denken
auch nach dem 14 . , auch nach dem 18 . Lebensjahr weiter¬
zuüben , gehört dazu . Ich habe aus meiner praktischen
Erfahrung die Auffassung gewonnen , daß die Beschnei¬
dung der Arbeitszeit des Arbeiters , also die Rückgängig » : «- '

chung des Achtstundentags , die kurzsichtigste Maßregel
wäre , die getroffen werden könnte : eine . so ungeschäfts -
mcinnische Maßregel , daß spätere Zeiten uns ihretwegen
belächeln würden , wo lle blinde Gier nach dem Augenb . icks-
gewinn sie verwirkächen . Ich weiß , wie der Arbeiter du
Freizeit benutzt : für sein Familienleben und sür seine
Weiterbildung durch Lesen — mag 's auch wirres Zeug
sein , das er liest : das ist nicht seine Schuld ! Ich kenne
sehr wohl die zahlreichen Ausnahmen : sie zur Regel zu
stempeln , hieße denselben Fehler begehen , den der arme
Mann .angesichts des seltenen Luxusautos begeht .

10 . bis 26 . hiovember
Tie Zeit allein genügt natürlich nicht , dein Arbeiter

die Möglichkeit zur Ausbildung eigenen Denkens zu geben .
Und hier denke ich an mein anderes Beispiel . Tas ist ein
Mann mit ausgesprochen häuslichen Neigungen und einer
ausnehmend braven Frau . Mich freklt immer die Sau¬
berkeit seines Anzugs . Ten schützt vor Verhetzung die
Befriedigung , die er in der Sorge für sein eigenes Haus¬
wesen findet . Daß er in unseren Sie dl ungs Plä¬
nen das am stärksten treibende Element ist, ist ebenso
selbstverständlich wie , daß schon die Aussicht auf ein wirk¬
lich behagliches Zuhause manchen anderen vom Bann
der Verhetzung freigemacht hat . Einige Punkte muß ich
erwähnen , die den Hetzern Handhaben fück erfolgreiche Tä¬
tigkeit geben :

Zuerst ist es die erwähnte widerwärtige Protzerei
einzelner Wohlhabender , dazu eine oft , besonders von
Damen geübte , sehr vornehm und mir jetzt unglaub¬
lich lächerlich erscheinende Manier (es ist meist nur Ma -

.nier ) , die „ Leute " von oäeu hrvub - freundlich oder un¬
freundlich — zu behandeln . Daun kleine Ungerechtigkeiten
der Arbeitgeber , wenn auch noch so „ belanglose "

. Ich
möchte daran erinnern , daß die Gefahr , solche zu be¬
gehen , für das sozialisierte Unternehmen nicht minder
vorliegt als für - das „ kapitalistische " .

Dann die grundfalschen Aujfassuugen des Arbeiters
von der Machtfülle und dem Reichtum des Staats , wie
auch des Unternehmers . „Da muß eben der Staat dafür
sorgen " — oder : „Das ist die Pflicht der Leute "

( der
Arbeitgeber ) — hört mau auf Schritt und Tritt , meist mit
dem eigenen wehmütigen Gedanken : „ Recht hast du ! Aber
erst können !" Hier liegt ein Punkt , der dafür spricht ,
dem Arbeiter mehr als bisher Eiublichin den Betritzb des
Unternehmens zu geben . Ich habe bei Betriebsräten meist
diel vernünftigere Begriffe gefunden als bei Nichtorjeu -
'ierten . Ter „ Bureauluxus " vieler Werke wirkt natürlich
ruch irreführend .

Vor allem aber ist deshalb jetzt die gute Zeit der
Hetzer , weil es uns noch nicht gelungen ist , der Atmosphäre
) es Revolutionären , die krankhafte Fixierung -der Ge¬
danken auf Bilder des Umsturzes zu beseitigen . Hier'uüpft das Ende au den Anfang : die sogenannte „ Ar -
ieitsuulust " ist ein Produkt dieser Atmosphäre . Das ist es , -
vas mich die Siedlung in den Vordergrund meiner
Tätigkeit rücken läßt . Fühlte man allerwärts wie ich,
nie unsagbar wichtig diese Frage ist — und ahnte man ,
vie groß die Schwierigkeiten sind ! Gelingts nicht überall
n der ersten Generation , dieses Erziehungsziel zu er¬
lichen , so denke man an die Hinterstuben , in der die
Arbeiter von heute groß geworden sind , und stelle nicht
Indische Forderungen . Tie Geschichte arbeitet mit Ge -
rerationen , wo wir in Fahren denken . Aber das Zeug
) azu hat der Kämpfer von Charleroi , Tannenberg , Bel¬
grad und Karfrejt , das Zeug dazu haben meine „ faulen¬
zenden" Kohlen - und Kali -Arbeiter ! Das weiß ich jetzt

Eine Mahnung wegen - er Kriegsgefangenen .
Berlin , 10. Nov .

Die deutsche Regierung hat in Paris eine Note über¬
reichen lassen , in der es u . a . heißt : Am 29 . August
wurde durch Havas amtlich mitgeteilt , daß die a . und
r . Regierungen den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Frie¬
sensvertrags , soweit er den Rücktransport der
deutschen Kriegsgefangenen betrifft , vordatie -
cen und die Vorbereitungen zum Rücktransport unver¬
züglich beginnen würden . Tie Heimbeförderung der in
amerikanischer , belgischer , englischer und italienischer Hand
befindlichen Kriegsgefangenen setzte seit dieser Zeit ein .
Tie französische Regierung allein versagt den deut¬
schen Kriegsgefangenen die Freiheit . Sie hat sich zwar
auf das Drängen der deutschen Regierung und die Für -
'
prache des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
zur Erklärung verstanden , daß die Heimbeförderung der
Kriegsgefangenen unmittelbar nach der Bestätigung des
Kriegsgefangenen unmittelbar nackt der Bestätigung

Frankreich yat ratifiziert . Roch immer aber wartet dile
deutsche Regierung und das - deutsche Volk auf die Rück¬
kehr der Gefangenen , ja sogar auf eine auch nur an¬
nähernde Angabe über den Zeitpunkt , wann darauf ge-
cechnet werden kann . Man darf sich über die unheil¬
vollen Wirkungen nicht täuschen , die -diese Zurückhaltung !
)er Gefangenen in Frankreich für das Schicksal des deut¬
schen Volkes mit sich bringt . Tas deutsche Volk kann
) ie Haltung der französischen Regierung , die es als eine
grausame Härte empfindet , nicht verstehen . Sie muß
unausbleiblich zu einer Lähmung der Kräfte führen , de¬
ren das Volk nicht nur für seinen eigenen Bestand , son¬
dern auch sür seine Mitarbeit an dem gemeinsamen Wie¬
deraufbatt der durch den Krieg zerstörten geistigen und
maleriellen Werte so notwendig bedarf . In der Zurück¬
haltung der Kriegsgefangenen erblickt die deutsche Regie¬
rung eine schwere Gefahr . Die deutsche Regierung hat
sich noch über die schweren Friedens bedin¬
gen u gu hinaus zu weitgehendem Entgegen¬
kommen bereitgefuudeu , nachdem von autorisierter fran¬
zösischer Seite : ihrem Vertreter ausdrücklich versichert wor¬
den warMaß dies auf die Frage der Heimbeförderung
ver Gefangenen einen günstigen Einfluß haben werde .
Mit vollem Recht glaubt die deutsche Regierung er¬
warten zu können, « daß die französische Regierung die
Kriegsgefangenensrage , die nur noch vom Standpunkt der
Menschlichkeit ans behairdelt werden kann , in entgegen¬
kommendem Geiste löst und die Kriegsgefangenen ihrer
Heimat ohne weiteren Aufschub wiedergibt .

Lloyd George über die Lage .
London , 10 . Nov .

Aus dem Lord Mayer -Bankett in der Guild Hall
(Feier der Nmtseinsetzung des Oberbürgermeisters im Rat¬
haus ) hielt Lloyd George eine Rede . Er sagte : Die
(deutsche) Schreckensherrschaft , die ein halbes Jahrhundert
gedauert habe , sei vorüber , aber es bestehen noch Ge¬
fahren . In der Adriafrage hoffe er , daß den italienischen
Interessen Genüge geschehe, aber auch den vom öster¬
reichischen Joch befreiten Völkern sollen die Italiener Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen . Alle Verbündeten seien
einig , daß der türkischen Verwaltung in den von Grie¬
chen , Arabern und Italienern bewohnten Gebieten ein
Ende gemacht werde . Die Zugänge zum Schwarzen
Meer müssen für alle Völker frei sein , die von der Tür¬
kei seither auf Befehl Preußens geschlossen gewesen seien .
( Am l,8 . Juli 1841 wurde in London ein Vertrag zwi¬
schen den 5 europäischen Großmächten und der Türkei
unterzeichnet , wonach auf Verlangen Englands' ein » ichttürkisches Kriegsschiff in Friedenszciteu in die
Dardanellen Anlaufen dürfe . Diese Bestimmung wurde im
Pariser Vertrag von 1856 und im Berliner Vertrag
1878 , nach dem russisch-türkischen Krieg , auf Betreiben
Englands erneuert ^ sie richtete sich gegen Rußland ,
von dem England damals eine Bedrohung seiner Stel¬
lung in Aegypten befürchtete . D . Schr . ) Solange in
Rußland kein Friede sei , fuhr Lloyd George fort , könne
mau keinen Frieden haben , und die Aussichten seien nicht
günstig . Alles weise auf einen langen blutigen Kampf .
Ter Angriff auf Petersburg konnte nicht durchgesetzt wer¬
den , Teuikins Vormarsch auf Moskau sei aufgehalten und
aus Sibirien (Koltschak) kommen beunruhigende Nach¬
richten . Mit dem Schwert könne der Bolschewismus
nicht unterdrückt werden , mail müsse zu anderen Mit¬
teln (Aushungerung !) greifen . Englands Lage sei im
Vergleich zu anderen Ländern gefestigt . Die Arbeiter -
schwierigkeueu seien weniger drohend als früher . Arbeit
k-nd Vertrauen seien notwcndia . .

Neues vom Tage .
"

Heine gegen Er brrger .
Berlin , 10. Nov . W -Ze die „B . Z .

" zu melden weiß ,
agte der preußische Minister des Innern Wolfgang Hei -
i e in einer Rede in Dess a u u . a . folgendes : Die Pläne
Erzbergers in der Steuerfrage machen , wenn sie

. q

t



restlos verwirklicht werden , mcyr nur me Länder,- son¬
dern auch die Gemeinden tot . Wenn so weiter regiert
Ivird , dann bricht das ganze Reich zusammen . Erzberger
hat bis jetzt sich selbst für den Friedensvertrag ausge¬
sprochen . Er muß ihn also jetzt durchführen und die
Gelder hernehmen , wo er nur kann . Welche Gemeinde
hat aber noch ein Interesse daran , zu zahlen, wenn alles
in den großen Topf der Entente geht und sie selbst dann
zum Bettler wird ? Tie Bundesstaaten müssen sich mit
allen Kräften gegen die erzbergerischen Theorien wehren.
Zum Schluß sagte der Minister , die Behauptung , daß
Deutschland allein Schuld am Krieg sei , ist erlogen . Des¬
halb ist es vom Uebel , nach der Schuld von 1914 und
1916 im Schmutz herumzuwühlen, wie es jetzt in Berlin
geschieht . ^ ,

Haigh in Berlin .
Berlin , 10. Nov . Ter englische Feldmarschall

Haigh ist in Berlin eingetroffen . Er empfing den
Schriftsteller Harden und zwei Mitglieder der Unab¬
hängigen sozialdemokratischenPartei .

Tie „D . Allg . Ztg .
" bemerlt , von der Anweseuheii

Haighs sei nichts bekannt . Tr . Schlesinger und Frln . Rot¬
ten, die am Empfang beteiligt gewesen sei sollen, gehören
der Mehrheitssozialdemokratie an .

Die deutsch -polnischen Verhandlungen .
Berlin , 10 . Nov . In den deutsch -polnischen Ver¬

handlungen wurde ein Abkommen über die deutschen Be¬
amten unter polnischer Regierung getroffen, das ihre wirt¬
schaftliche Existenz sichert . Tas Abkommen ist zunächst
auf 2 Monate geschlossen und muß vom polnischen Land¬
tag bestätigt werden . Tie weiteren Verhandlungen be¬
treffen den Schutz der deutschen Minderheiten in Kir¬
chen- und Schulfragen , die freie Wahl der Nationalitäts -
zugehörigkeit und die Währungsfrage . Tie polnische Mar !
steht im Kurs tiefer als die deutsche und wenn z . B . Hy¬
pothekenbanken, denen aus Polen Zinsen zu zahlen find
diese Zahlungen polnischer Mark in deutscher Mark er¬
stattet werden müßten , so würde das einen Millionen -
Verlust für Teutschland ergeben.

Gemeindewahlen in Schlesien.
Berlin , 10. Nov . Tie Gemeinderatswahlen in

Oberschlesien haben einen ruhigen Verlauf genom
men . Auch von den Wahlen in Nrederschlesien wurdet
keine Zwischenfälle gemeldet.

Die Abbeförderung der Kohle ».
Essen, 10 . Nov . Infolge der Verkehrssperre ist di

Brennstoffabfuhc aus dem Ruhrbezirk ansehnlich gesti gen
So wurden am 8 . ds . Mts . von den Zechen 1804 -'

Waggons angefordert . Es fehlten nur 538 Wagen . Be
laden zurückgeliefert wurden 16106 Wagen .

Die Revolntionsfeier .
Berlin , 10. NvL - Ter Jahrestag der Revolutior

vom 9 . November ist in Groß -Berlin , ruhig verlaufen
Tie sozialistischen Parteien veranstalteten etwa 90 Ver
sammlungen . Einzelne Umzüge' der Unabhängigen wur
den von der Sicherheitswehr aufgelöst. .Nachmittags z >st
ein Trupp Soldaten unter Absingen pairwuscher Lie<
der geschlossen zum Tenkmal Friedrichs des Großen , sin
ein Kranz mit schwarz-weiß -roten Bändern uied>. rgeleg
wurde.

Tie Akkordarbeit.
Berlin , 9 . Nov . Tas Gesamtergebnis der ?lb-

stimmung auf . den deutschen Seeschiifwerfteu über de;
neuen Lohntarif wie die Wiedereinführung der Akkord¬
arbeit ergab 29 210 Stimmen für und 35 677 geger
Len Tarif .

Ans dem besetzten Gebiet .
Stratzburg , 10. Nov . Auf der Rückreise «ach Pari¬

mächte Clemenceau in Zabern halt . Er hielt eim
Rede, in der er sagte , Frankreich werde eine Milliarde auf¬
wenden, um neue Befestigungen am Rhein anzulegen
Kür den Weltkrieg sei Kaiser Wilhelm verantwortlich .

^ Verbot der Rsvolutionsseier .
Paris » 10 . Nov . Tie Regierung hat die Revo-

rukionsseiern der französischen radikalen Sozialisten an
9 . November und die Absendung von Begrüßungstele -
grammen nach Moskau verboten.

Anschluß Vorarlbergs an die Schweiz.
Bern , 10. Nov . In einer Zusammenkunft der

schweizerischen und der vorarlbergischen Vertreter der Aus¬
schüsse für die Vereinigung Vorarlbergs mit der Schweiz
wurde mitgeteilt , in Vorarlberg ergreife die Bewegung
immer weitere Kreise . Es soll versucht werden, Vor¬
arlberg von der Schweiz aus mit Lebensmitteln usw .
zu versorgen, damit es wirtschaftlich und politisch unab¬
hängig dastehe .

Streik in Böhmen .
Prag , 10. Nov . Ten Blättern zufolge haben die

Ingenieure und Werkfühcer in der Maschinenindustrie den
Generalstreik beschlossen. Ebenso werden die Beamten
und Werkführer der anderen Unternehmungen der Metall¬
industrie von Prag in den Ausstand treten .

Wien , 10. Nov . Aus Prag wird genreldet, gegen
den Führer der Deutschböhmen, Tr . Lodgemann ,
soll ein Verfahren wegen Hochverrats eingelertet werden,
weil er in einer Rede sagte : Vergib uns . unsre Schulden
und richte Tu unsere Peiniger ! I-
7 Von der Friedenskonferenz .

Paris , 10 . Nov . Auf die Frage eines Mitglieds
antwortete der Vorsitzende der Friedenskonferenz , es sei
uicht anzunehmen, daß Teutschland die Forderungen der
Verbündeten verweigern werde.

„ Homme libre"
, das Blatt Clemenceaus , schreibt ,

sollte die Untersuchung in der baltischen Angelegenheit zu
llngunsten Deutschlands ausfallen , werden neue For¬
derungen über Auslieferung von Schiffen gestellt wer¬
den .

Ter Oberste Rat hat erneut die Zurückziehung der
rumänischen Truppen aus dem Ungarn verbleibenden Ge¬
biet verlangt . Auch die Serben und Tschechoslowakei !
sollen das besetzte Gebiet räumen .

Paris , 10 . Nov . Ter Fünferrat beschloß , daß die
griechischen Truppen , die nach der Landung in Smyrna
-rrge Ausschreitungen begangen haben, abberusen werden
Men .
. London , 10 Nov . „Daily Mail" meldet , mit der
Türkei solle nicht über den Frieden verhandelt , sondern
Vieser ihr einfach vorgeschrieben werden . Tie Türkei wer¬
de drei Fünftel ihres Besitzstandes verlieren .

In parlamentarischen Kreisen verlautet , die Friedens¬
konferenz in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung werde
auf die Lösung der Fragen betr . Rußlands und der
Adria verzichten.

Rumänischer Rauh .
Berlin , 10. Nov . Aus Budapest wird dem „Mon¬

tag " berichtet : In der ungarischen Staatshauptkasse er¬
schien ' eine rumänische Abteilung unter Führung eines
Offiziers mit der Erklärung , daß sie beauftragt sei, eine
Bestandsaufnahme vorzunehmen . In der Kasse befanden
sich 240 Millionen Kronen . Ter Offizier erklärte , diesen
Betrag beschlagnahmen zu müssen. Tie Beamten erhoben
Einspruch dagegen. Hierauf schaffte eine starke rumänische
Abteilung das Geld fort .

Wieder ein Todesurteil .
Poris , 10. Nov . Das Kriegsgericht verurteilte den

französischen Hanptmann Sadoul , der in den Reihen der
Bolschewisten gekämpft hattes zum Tode . Sadoul wurde
von den Sozialisten auf den Wahlzektel des Seinede¬
partements gesetzt.

Der Krieg im Osten .
London , 10. Nov . Die „Times " meldet , der linke

Flügel des Generals Koltschak sei zersprengt , Peter Paw -
lowsk sei in den Händen der Bolschewisten, die über
650000 Truppen verfügen .

London , 10. dlov . Tie „Times " meldet : Unter¬
stützt durch eine Beschießung durch die englische Flotte
haben die Letten sich in den Besitz Rigas gesetzt. Auch
englische Truppen wurden gelandet . Tie Deutschen und

müssen Awatows wurden aus die Mitauer Borstadt zu¬
rückgenommen . (Riga soll bekanntlich englischer Hasen
werden. D . Schr .)

Französische Frechlinge .
Berlin , 10 . Nov . Zwei Kraftwagenführer des fran¬

zösischen Ueberwachungsausschusses mußten wegen uner¬
hörten Benehmens in betrunkenem Zustand in Haft ge-
üommen werden.

Ein wichtiger Vorbehalt .
Amsterdam , 10. Nov . Tas Pressebureau Radio

meldet, daß der Senat der Vereinigten Staaten am
Samstag nachmittag mit 50 gegen 35 Stimmen den
vom Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eingebrach-
ten Vorbehalt annahm , daß die Vereinigten Staaten im
Falle des Austritts allein berufen seien , darüber zu ur¬
teilen, ob alle ihre internationalen Verpflichtungen auf¬
hören und ob alle unter dem Völkerbund eingegangenen
Verpflichtungen erfüllt sind . Ter Austritt kann durch
eine übereinstimmende Entschließung der beiden Häuser
des Kongresses beschlossen werden.

Verhaftungen in Neuyork .
London , 10. Nov . Reuter meldet , in Neuyork sei¬

en über 1000 Agitatoren verhaftet worden , darunter der
Irländer Jim Äarken . Tie Jagd auf die Hetzer soll in
ganz Amerika durchgesührt werden .

Von der Friedenskonserenz . '
Paris , 10. Nov . Auf die Frage eines Mitglieds

mtwortete der Vorsitzende der Friedenskonferenz , eS sei
nicht anzunehmen, daß Teutschland die Forderungen der
Verbündeten verweigern werde.

„ Homme libre" , das Blatt Clemenceaus , schreibt ,
sollte die Untersuchung in der baltischen Angelegenheit zu
llngunsten Teutschlands ausfallen , werden neue For¬
derungen über Auslieferung von Schissen gestellt wer¬
den .

Ter Oberste Rat hat erneut die Zurückziehung der
rumänischen Truppen aus dem Ungarn verbleibenden Ge¬
biet verlangt . Auch die Serben und Tschechoslowaken
sollen das besetzte Gebiet räumen .

Paris , 10 . Nov . Ter Fünferrat beschloß , daß die
griechischen Truppen , die nach der Landung in Smyrna
arge Ausschreitungen begangen haben, abberufen werden
tollen.

London , 10. Nov . „Daily Mail" meldet » mit der

Ekkeharü .
Von

Viktors efttfkrl .
(Nachdruck verboten.

>— - 'Ai . . i Tages schritt er durch den Burghof , da trat Audifax, :
per Hirtenknabe zu il,m, hob das Ende seines .Gewandes , küßte es >
und sah fragend an ihm hinauf . . se- i-

-
^ Was hast du ? frug Ekkehard . . ,

'

. < Ich möcht ' den Zauber haben, sprach Audifax schüchtern .! 5
ssd Was für einen Zauber ? - . > < »- p- p-p- »>

f .-A Den Schatz zu heben in der Tiefe . - r
'

Asch Den möcht '
ich auch haben, sprach Ekkehard lächend . ^ -T-E --'^

, ch O, ihr habt ihn, heiliger Mann , sprach der Knabe . Habet Ihr !
nicht das große Buch , aus dem Ihr unserer Herrin des Abends
vorleset ?

Ekkehard schaute ihn scharf an, er ward mißtrauisch. Hat dir's
jemand eingegeben, fragte er, daß du so zu mir redest?. . ch

La ! - . v e-- 'v ' - - - 7
: Wer ? . . . . >Da fing Audifax an zu weinen : Hadumoth ! sprach er. Elke» !
hard verstand ihu . ch!

Ho «- .

, - Die Ganshirtin , sprach der Knabe schluchzend . ' ^ kt ,
s. - Du redest Torheit , geh deiner Wege ^ '
7 . Aber Audifax ging nicht . . . . ..

Ihr sollt mir 's nicht umsonst geben, sagte er, ich will Euch !
was Schönes zeigen . Es müssen viele Schätze im Berg sein, ich
weiß einen, der ist aber nicht der rechte. Ich möcht ' den rechten
finden .

! Ekkehard ward aufmerksam : Zeig mir, was du weist ! ! Audifaxdeutete bergabwärts . Da ging Ekkehard mit ihm zum Burghof
Stufen des Burgwegs hinunter ; auf des Berges

Rückseite, wo der Blick zu des hohen Stoffeln tannigcin Haupt hin - '
überstreift und zum hohen Löwen, bog Audifax vorn Weg ab, sie
gingen durchs Gebüsch , kahl , in verwittertem Grau strebte die Fels¬wand vor ihnen zur Himmelsbläue empor.

Audifax bog einen Strauch zurück und riß das Moos auf ; in
dem grauen Klingstein , der des Berge« Kern ist, ward eine gelbeAder sichtbar ; in eines Fingers Breite zog sie durchs Gestein . —
Audifax löste ein Stück ab, versteuiten Tropfen gleich faß der cin¬
gesprengte Stoff in der Spalte , strahlend, rundlich, goldgelb, und
in weißrötlicher Druse hafteten Opalkristalle. 1
7 Prüfend sah Ekkehard auf Las abgelöste Stück. Der Stein ,war ihm fremd. Edelstein war ^ ^ jcht ; di« gelehrten Männer
.haben ihn später Natrolith getauft ?^ > <
--a- .Seht,Jhr, . daß ich etwas . wejßl,ckprach Audifax. . .

! d . Was soll ich damit ? fragte Ekkehard . - -
- Das wißt Ihr besser als ich, Ihr könrtt 's schleifen lassen unl

Eure großen , Büch« : d̂ amit verzieren d- , gebt Ihr mir letzt der
Zauber ? -. / '

, , ; 7 - / -.
Ekkehdrd mußte "des Knaben lachen. Du sollst Bergknappewerden, sprach er und wollte gehen. ^

-7 , Aber Audifax hielt ihn am Gewand . 7
' 7(2 ? * Etzr mich jetzt ans Eurem Buch lehren!
. //Was ? ? / , . 7 . ^ 7 . , : .

7Zk,Den stärksten Spruch i ' . . - 7 77 - !
'- - . . . ..

/ - . Anwandlung Los Scherzes kam Wer Ekkehards ernstes

Spruch
mit mir, sprach er, du sollst ihn haben, den stärkstest

. Frohlockend ging Audifax mit ihnr . Da sagte ihm Ekkehard
lachend den virgilianischen Vers :
^ -änri zaarkd kamss, grrlä non mortslia oogis keetora ? (Grau¬

licher Hunger nach Golde, wozu nicht ztvingst du der Menschen niin -
Mhesattes Gemüt ? ) s „ .

' Schreibst mir 's aus, daß ich's auf dein Leib tragen kann, bat
er ihn . , ,

Ekkehards Gewand — in Sprüngen , wi .: sie die kleitersrohc,.
Ziege nicht machte, spraich er ans dem Hofe.

Bei diesem Kinde gilt -VirgLius mehr als bei der Herzogin
dachte Ekkehard. rDes Mittags saß Audifax wieder auf seinem Steinblock. Abces perlten keine Tränen mehr in seinen scheuen Augen ; seit langen
zum erstenmal war die alte Sackpfeife wieder mit ihm auf di
Zregenhut ausgezogen , der Wind trug die Klänge ins Tal hinab
Vergnügt kam seine Freundin Hadumoth zu ihn: herüber. Wolle«torr wieder Seifenblasn machen? frug fte ihn.

- Lch mache keine Seifenblasen nähr ! sprach An7fax und blie
auf seiner Pfeife weiter . Dann stund er ans, sah sich sorgsam um
Zog Hadumoth zu sich — sein Auge glanzte seltsam : ich bin bein
heiligen Mann gewesen , raunte er ihr ins Ohr, heute nacht hebe ,wir den Schatz, du gehst mit . Hadumoth versprach es ihm.

Der dienenden Leute Nachtessen in der Gefindestube war ziEnde ; gleichzeitig standen sie alle von ilhren Bänken auf und stellten sich tu die Reihe ; zu unterst wirren Audifax und Hadumoth gefesten, ine junge Hirtin sprach den grrchkdrnigen Menschen da » Ge
^ zitterte heute mit der Stimme . . . .

- Ehe der Tisch abgeräumt war , huscht« «S wi » zwei Schatte
U E noch unverschlossenen Burgtor hmams , e» MW» die zwcKinder, Audifax ging voran . Die Nacht wird kalt s- st^ hatte »r z
Hadumoth gesagt und ihr ein langhaarige » UegonfeS «mgeworfe ,Wa-w^ der. Berg .jäh »nach„GZdW_M,aMllt ^ lj« ^ .ai»«

wall gezogen, dort machte Nuvisax Halt sie :̂ waren "* or /dem !
Herbstwind geschützt . Er streckte seinen Arm in gerader Richtung !
aus : Ich meine , hier soll's sein ! sprach er. Wir , Wissen .noch läne .
warten , bis Mitternacht . - tz-xyS "

Hadumoth sprach nichts. Die beiden setzten sich dicht neben-
rinander. Der Mond war aufgegangen , sein Ätchf »itterte durch
salbdurchsichtiges Gewölk. Auf der Burg oben '

VwckM chNche Fen¬
ier hell, sie saßen wieder über dem Virgilius drobÄk . . , am Berg
var es still, selten strich der Schleiereule heiserer ML herüber,
llach langer Frist fragte Hadumoth schüchtern : Wie 5» wer-
»en, Audifax ? - -

Ich weiß nicht, war die Antwort . Es wird einer Herkommen

Und wieder war eine gute Frist vergangen , Hadumoth hatte ,
l r Haupt an Audifax ' Brust gelehnt und war eingeschlummert , er
Ler rieb sich den Schlaf aus den Augen , dann schüttelte er seine ,
öefähctin . Hadumoth, sprach er, die Nacht ist lang , erzähle mim
Ms . , . »

Mir ist was Böses eingefallen , sprach sie. Es wirr einmal ein !
llann , der ging Pflügen ums Morgenrot , da pflügte er den Gold- ,
Werg aus der Furche, der stand vor ihm und grinste ihn freund- ,
ch an und sprach : Nimm mich mit ! Wer uns nicht sucht , dem ge- !
ören wir , wer uns sucht, den erwürge » Wir . . . Audifax , ich
ürchte mich . .7 . . . 7 - -MHtzTs-

Gib mir deine Hand, sagte Audifax , daß d« mutig bleibest. <
Die Lichter auf dem Berg waren erloschen. Dumpfer Horn-s

uf des Wächters auf dem Turm kündet« Mittexnacht . Da knietet
iudifax nieder, und Hadumoth kniete » eben ihn, er hatte seinem
lolzschuh vom rechten Fuß gezogen, dich er mit nackter Sohle auf !!
em dunkeln Erdreich aufstand, den Pergamon Preisen hielt er ins
er Hand und mit fester Stimme sprach er die Worte, deren Sinns
sin fremd : . - 7 ' - ^ ^
7 läuri saera kamss , guiä non workas !» oogis spootor» ' !
r hatte sie wohl behalten . Und auf den Knien blieben die beiden
Nd harrten dessen , was da kommen sollte . . . Aber »« kam kein
Werg und kein Riese und di«Kode tat sich auch n icht aus ; m«
irne glärWen zu ihren kalt Mw fMn, kuhk weht« K»
dchtlust . . . .

!
Jetzt Hub sich ein unsicheres Len-bten am HimmelSgcwolb

ücrnschnuppe kam geflogen, estr flimmernde « Gka,>» " >-"7-

ners ihre Bahn , viel andere folgten nach
ttüsterte Audifax und preßte krampshaft das HiLtenUnd an st« ,
-uri savra. ksmos . . . rief er noch einmal IN die N ch d
strahlend kreuzten sich die Meteore , das erste erlosch , d s z
erlös« — es war wieder rubiü am Himmel wie zuvor . . -



Türkei solle nicht über ven Frieden verhandelt , sondern
dieser ihr einfach vorgeschrieben werden . Tie Türkei wer¬
de drei Fünftel ' ihres Besitzstandes verlieren . .

In parlamentarischen Kreisen verlautet , die Friedens¬
konferenz in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung werde
auf die Lösung der Fragen betr . Rußlands und der
Adria verzichten .

Rumänischer Raub .
Berlin , 10 . Nov . Ans Budapest wird dem „Mon¬

tag " berichtet : In der ungarischen Staatshanptkasse er¬
schien eine rumä -nische Abteilung unter Fühlung eines
Offiziers mit der Erklärung , daß sie beauftragt sei, eine
Bestandsaufnahme vorzunehmen . In der Käse befanden
sich 240 Millionen Kronen . Ter Offizier erklärte, diesen
Betrag beschlagnahmen zu müssen. Tie Beamten erheben
.Einspruch dagegen. Hierauf schaffte eine starke rumänische
Abteilung das Geld fort .

Wieder ein Todesurteil .
Paris , 10 . Nov . Tas Kriegsgericht verurteilte den

französischen Hauptmann Sadoul , der in den Reihen der
Bolschewisten gekämpft hatte , zum Tode . Sadoul wurde
von den Sozialisten auf den Wahlzettel des Seinede¬
partements gesetzt. .

Der Krieg im Osten . '
* London , 10 . Nov . Tie „Times " meldet , der linke

Flügel des Generäls Koltschak sei zersprengt , Peter Paw -
lowsk sei in den Händen der Bolschewisten , die über
650V00 Kruppen verfügen.

London , 10 . Nov . Tie „Times " meldet : Unter¬
stützt durch eine Beschießung durch die englische Flotte
haben die Letten sich in den Besitz Rigas gesetzt. Auch
englische Truppen wurden gelandet . Tie Deutschen und
Russen Awalows wurden auf die Mitauer Borstadt zu¬
rückgenommen. (Riga soll bekanntlich englischer Hafen
werden. T . Schr .)

Französische Frechlinge .
Berlin , 10 . Nov . Zwei Kraftwagensührer des fran¬

zösischen I ' eberwachungsausschusses mußten wegen uner¬
hörten Benehmens in betrunkenem Zustand in Haft ge¬
nommen werden.

Ein wichtiger Vorbehalt .
Amsterdam , 10 . Nov . Tas Pressebureau Radio

meldet, daß der Senat der Vereinigten Staaten am
Samstag nachmittag mit 50 gegen 35 Stimmen den
vom Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eingebrach-
ten Vorbehalt annähm , daß die Vereinigten Staaten im
Falle des Austritts allein berufen seien , darüber zu ur¬
teilen, ob alle ihre internationalen Verpflichtungen auf¬
hören und ob alle unter dem Völkerbund eiugegangenen
Verpflichtungen erfüllt sind . Ter Austritt kann durch
eine übereinstimmende Entschließung der beiden Häuser
des Kongresses beschlossen werden.

Verhaftungen in Nenyork .
London , 10. Nov . Reuter meldet , in Neuyork sei¬

en über 1000 Agitatoren verhaftet worden , darunter der
Irländer Jim Larken . Tie Jagd auf die Hetzer soll in
ganz Amerika durchgesührt werden.

. Baden .
(-) Karlsruhe , 10 . Nov . Eine Versammlung der

Karlsruher Handwerker nahm entschiedene Stellung
gegen dieAuswüchse der Streikrechts . Ter ge¬
werbliche Mittelstand habe die Pflicht , alle Kräfte zur
Abwehr von Streiks aufzubieten, durch die Leben und Ge¬
sundheit der Bevölkerung aufs Spiel gesetzt werde . Alle
Anwesenden traten der technischen Nothilse bei , die ver¬
pflichtet ist, lebenswichtige Betriebe aufrecht zu erhalten ,
falls sie durch Arbeiterstreik bedroht werden.

( -) Karlsruhe , 10? Nov . Eine größere Gemeinde
des Karlsruher Amtsbezirks war zur Ablieferung
von zirka 800 Zentnern Kartoffeln verpflichtet, nie¬
mand rührte sich aber dort , um dieser Verpflichtung nach¬
zukommen ; trotz mehrfacher Aufforderung . An einem
Tag der vorigen Woche kam dann im Auftrag der Regie¬
rung eine Abteilung Reichswehrtruppen mit Maschinenge¬
wehren . Ties zog . Die Erzeuger gaben die gefordert«
Menge Kartoffeln ohne weiteres ab und die Sache wai
erledigt . Auch noch eine andere große Hardtgcmeindi
hat aus gleichem Anlaß vorige Woche „Besuch " dei
Reichswehr erhalten .

(-) Philippsbura , 10 . Nov . In Huttenheim ver¬
haftete die Gendarmerie zwei Schmuggler , die mit ei¬
ner größeren Menge Tabak aus der Pfalz kamen .

(--) Pforzheim , 10 . Nov . Für den Oberbürger
meisterposten haben sich jetzt insgesamt 44 Bewerber ge
meldet.

(-) Mannheim , 10 . Nov . Tie Stadt Mannhein
hat bei der Einfuhrgesellschaft des badßschen Lebens
Mittelgroßhandels m . b . H . in Karlsruhe größere Men
gen Lebensmittel im Wert von 20 440 000 Mk . bestellt

(-) Mannheim , 10 . Nov . Tie hiesigen Bankange
stellten befaßten sich einer teilweise stürmisch verlaufe
neu Versammlung mit Gehaltsfragen . Es wurde eine Ent
schließung angenommen , in der die Bankbeamten eine Ent
lohnung verlangen , welche den Zcitverhältnissen und dei
Riesengewinnen der Bankinstitute entspreche . Man be
schloß ferner , dei Verhandlungen abznbrechen und sofor
einen Schlichtnngsausschuß anzurufen .

(-) Kirlach , 10 . Nov . Die Ehefrau Nikolaus Frei
del wollte auf den Zug nach Mannheim . Sie beeilt
sich dabei sehr und stürzte zu Boden infolge der große:
Anstrengung und war sofort tot - Sie hatte einen Herz
schlag erlitten .

(-) Hilzittgen , 10 . Nov . Dem Landwirt Ado
Dietrich wurden aus seiner Wohnung 4000 Mark g >
stöhlen.

(-) Freiburg , 10 . Nov . Tie Aufführung des Film
„Morphium " wurde verboten , da er eine verrohend
Wirkung ausübe . i

(-) Oberkirch , 10 . Nov . Tie Polizei verhaftet
einen Schleichhändler und nahm ihm 10 Zentner Weis
mehl ab . >

(-) Neustadt , 10 . Nov. Wegen . Abgabe schwai

geschlachteten Fleisches sind hier 5 Gasthäuser auf e'nnc
Tage geschlossen worden .

(-) Neustadt , 10 . Nov . Tie Gemeiudejagd vo
Viertäler wurde von 700 Mk . zu 10 000 M . vo :
der Jagdgesellschaft Viertäler gesteigert.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10. Nov . (Revolutio :-: Zfei¬

ern .) Tie sozialdemokratischePartei hielt gestern in de
Liederhalle und im „SchwabenbrLu" in Cannstatt Ae
volutionsfeiern ab . In der Liederhalle sprach M :' 1ste>
Hey mann , in Cannstatt der frühere Kriegsministei
Prof . Herrmann . Tie Unabhängigen veranstaltet ».';
eine Feier im Tinkelackersaal. Die Feiern verliefen, ohn»
Störung . Ter gestrige Tag ist überhaupt durchaus ru¬
hig gewesen .

( -0 Stuttgart , l0 . Nov . (Betriebseinschrän¬
kung .) Ter Verkehr der Zahnradbahn nach Degerloch
wurde bis auf weiteres nachmittags wieder eingestellt.

TaS Kleine Haus des Landestheaters bleibt wegen
Kohleumangels vorläufig geschlossen.

(-) Stuttgart , 10. Nov . (Gegen d e n S chlei ch-
h an del . ) In der Nacht vom 6 . ans 7 . und vom 7.
auf 8 . November wurde von Bemmen des KricgSwncher-
arnts eine Streife nach Schleichst ? , ' ' ! nm vorgenommen .
Zu diesem Zweck wurden von der Oberleitung der Po
lizeiwehr Mannschaften der Einwohnerwehr anfgeboten
die sich in dankenswerter Weise zur Verfügung gestell '
hatten . Es wurden beschlagnahmt : etwa 50 Zentner
Fleisch , etwa 300 Zentner Obst, 21 Zentner Mechss , M -
eeide und anderes .

"
In

'
dem Fuhrwerk des Menge ?

Karl Habich von Botnang wurden das Eingeschlächt
und die Köpfe von zwei unerlaubt geschlachteten Och¬
sen gefunden . Häbich hatte einen Begleitmanu bei sich ,
welcher eine scharf geladene entsicherte Pistole mit sich
führte . Das Fuhrwerk des Häbich wurde beschlagnahmt.
Ebenso wurde beschlagnahmt das Mietauto des Kraft¬
fahrer Joses Schosser in Stuttgart , das von Sillen¬
buch nach Stuttgart fuhr , und auf welchem Schlosser
8 Zentner Fleisch unerlaubt nach Stuttgart befördern
wollte. Schlosser hatte für diese Schleichhandelsfahrt von
tinein unbekannten Auftraggeber eine Belohnung von
300 Mark erhalten . Verschiedene Schleichhändler wur¬
den festgenommen.

(-) UntextUrkheim, 10. Nov . (Ter Weinpreis .)
Ans ein Gutachten der Landespreisstelle hat das Ernäh¬
rungsministerium den Höchstpreis für den Eimer Un-
tertürkheimer von 1295 auf 1365 Mark erhöht .

(-) Eßlingen a . N . , 10. Nov . (Auflösung des
Arb eiterrats .) Ter hiesige Arbeiterrat hat sich auf -
belöst, nachdem die Unabhängigen und Kommunisten schon
früher ausgetreten waren .

(-) Kovntal , 10. Nov . (Jubiläum .). Tie Hun¬
dertjahrfeier der Gemeinde Korntat wurde still begangen .
In der Kirche hielt ein Enkel des Begründers , Prälat
Tr . Hoffman , die Festpredigt . Hier wie bei einer
Nachmittagsversammlung wurden zahlreiche weitere An¬
sprachen gehalten .
> (-) Leonberg , 10. Nov . (Be sitz Wechsel .) Das
Gasthaus zum Hirsch ist samt Inventar um den 'Kauf¬
preis von " 75000 . Mark an Metzgermeister Rufs hier
äbergegangen.

(-) Vaihingen a . E . , 10. Nov . (Unglücksfa ll .)
Als Gutsbesitzer Zaiser vom Pulverdinger Hof am
Zamstag abend von Schwieberdingen zurückkehrt .' , schen -
!en die Pferde kurz vor der Einfahrt in den Hof. Zai¬
ser wurde so schwer verletzt , daß er noch in der gleichen
Nacht in einem Stuttgarter Spital , wohin er verbracht
wurde, starb . Einem Praktikanten wurde der Fuß ge¬
brochen .

(-) Brackenheim , 10 . Nov . (Forderungen
t>er L an dw i r ts ch a f t . ) Eine Versammlung des lanvw .
Bezirksvereins verlangte die Beseitigung des Reichsstener-
zuschlags auf Kunstdünger , wodurch die Errzeugung und
das Blot verteuert werden . Ter Mehrerlös aus den
sHänten oder die Haut selber soll dem Viehhalter zurücker¬
stattet werden . Endlich wurde die Aufhebung der Wein -
Höchstpreise verlangt .

(-) Winnenden , 10 . Nov . (Gegen die Woh¬
nungsnot . ) Tie Stadtgemeinde hat sich das Gast¬
haus zur „ Krone" von Friedrich Krauß um 150 000
Mark -Vertraglich gesichert . -Es sind schöne Bauplätze da¬
mit verbunden .

(-) Oehringen , 10 . Nov . (Tas Milchvie Hop¬
ser .) Zur Viehablieferung an Frankreich hat der Be¬
zirk Oehringen 62 Kühe (hälftig tragend , hälftig in Milch),
»4 tragende Kalbinnen , 30 Jnngrinder von 10— 14 Mo
aalen und 5 Farren zu liefern .

(-) Hall , 10 . Nov . (Brand .) Das Lagerhaus
der Kunstwollefabrik von Lippmann Wolfs und Sohn
ist ganz ausgebrannt .

(-) Mergentheim , 10 . Nov . (Katholikentag .)
llnter der Teilnahme von Tausenden , auch aus Bayern ,
sand hier ein fränkischer Katholikentag statt . Vormit -
iags hielt Bischof Tr . von Keppler ein Pontifikalamt
Nachmittags waren zwei Versammlungen für die Aus¬
wärtigen angesetzt , denen abends 6 Uhr eine solche für
die einheimische Bevölkerung folgte. Ter Bischof sprach
in allen Versammlungen über die Pflichten der Katho¬
liken . Es gelte, die schlimmsten Folgen der Revolution
zu beschwören und eine friedliche Gegenrevolution ein¬
zuleiten gegen die verderblichen Grundmächte des Mam¬
monismus , des Wuchers und der Charakterlosigkeit . Mit
ven Katholiken und den gläubigen Protestanten in Prcu -
gen müssen auch die Schwaben Revolution machen ge-
;en einen Mann wie den preußischen Kultusminister Hä -
risch , der im Kloster Maria Laach offen die Fahne
i>es Gottesleugnertnms entrollte .

(-) Vorsingen , 10 . Nov . (Unliebsame Ent¬
deckung . ) Ein Schloßberger Händler , der den Nörd -
iinger Zug in etwas angeheitertem Zustand bestieg , ver¬
mißte mit großem Schrecken seine mit Papiergeld ge¬
füllte Brieftasche. Er verließ sofort den noch haltenden
Zug und fand die Tasche ans dem Bahnsteig . .Sie war

ihres Inhalts
' von über 400 Mark beraubt . Inzwischen

mar der Zug abgefahren.
Ulm , 10. Nov . (Todesfall . ) Im Alter von

74 Jahren ist hier nach schwerem Leiden der Professor
a . Tr Wilhelm Schuttes gestorben. Er war der Sohn
des bekannten Pfarrers .Schuttes , des Verfassers der
„Chronik von Ulm .

"

(-) Horb , 10. Nov . (B ane Unrat . ) Der Be¬
zirksbauernrat hat sich vom Arbeiterrat getrennt .

(-) Shaichingen , 10 . Nov . (Demonstration .)
Ein Zug von Arbeitern , dem sich auch Frauen anschlo '-
sen , zog am Freitag abend zum Rathaus in den Sit¬
zungssaal des Gemeinderats , der eben tagte . Man ver¬
langte eine Veitbessernng der Milch -, Fett - und Kartosft :-

versorgnng . Auch wurde gegen angeblich beleidigende
Acnßerungen eines Gemeinderats protestiert , der, um Ge
Beratungen nicht länger hinzuhalten , seine Aeußerung -n
zurücknahm. ^ ^ ,

(-) Schramberg , 10 . Nov . (Stadtschulthcs -
ßcnwahl .) Ter von den Mehrheitsparteien vorg."

schlagene Bewerber , Rechtsanwalt Ritter aus Rottwett ,
wurde fast einstimmig zum Schultheißen gewählt .

Vermischtes.
, Jagdglück . Ein Jagdpächter in Bernloch , DA .
Münsingen , hat im Gemeindewald ein schweres Wild¬
schwein , einen Keiler, erlegt . : V
- Die Bilderdiebe . In einem Hause der Tennewitz-
-straße in Berlin ivurden die im Schloß von Sanssouci
Gestohlenen Bilder entdeckt . Drei der Einbrecher und
fdrei Hehler sind verhaftet . >

'
: - .

f
- Ertrunken . Aus Kiel wird gemeldet : Bei der

Myker Torpedobootsmole kenterte am Sonntag früh 7
fUhr ein im Schlepptau eines Dampsboots befindlicher
Kutter , der mit Matrosen und mehreren Mädchen, die
von einem Tanzvergnügen heimkehrten, besetzt war . Tas
überfüllte . Boot schlug um . 15 Personen , darunter 7
Mädchen , fanden dabei den Tod . .

Die Folgen eines Aberglaubens . Eine Hebam¬
me in Berlin war der fahrlässigen Körperverletzung
angeklagt . Sie hatte bei der Geburt von Zwillingen
Tienst geleistet, es aber entgegen ihrer Dienstanweisung
unterlassen , den Neugeborenen je einen Tropfen einer
schwachen Lösung salpetersauren Silbers , des sogenann¬
ten Höllensteins , in die Augen zu träufeln , um der
Gefahr der Uebertragung des syphilitischen Gifts vorzu -
Neugen . Einige anwesende „weise" Frauen wollten es
nicht zulassen, daß etwas , das mit der „ Hölle" Zusam¬
menhänge , die Kinder vergifte , und die Hebamme hatte
fnachgegeben . In der Folge erblindete ein Kind* gänzlich,
das andere auf einem Auge. Tas Gericht erkannte auf
eine Geldstrafe von 300 Mark .

Unterschlagung . Ein Bankbeamter in H a m bürg
hat nach und nach 600 000 Mk . unterschlagen, die er zu
Warenspeknlationen verwendete.

Wagner in Paris . Ter Veranstalter der Wagner-
konzerte in Paris hatte unter den Konzertbesuchern eine
Umfrage veranstaltet , ob Wagnerstücke gespielt werden
sollen. Von den Besuchern sprachen sich 4983 für , 213
gegen Wagner aus . Am 8 . November wurde zum vier¬
ten Mal Wagnermusik vorgetragen und zwar das Vor¬
spiel zu den Meistersingern .

Extzlosion. Beim Fort Tiave bei Namur (Bel¬
gien) ist ein Munitionslager in die Lust geflogen. Von
den 15 englischen Wachsoldaten sollen 10 umgekom-
sncn sein .

Das Befinden des Kardinals Hartinann in
Köln verschlimmerte sich innerhalb der letzten 24 Stun¬
den weiter . Ter Kranke ist bei hohem Fieber völlig
bewußtlos .

I"— p »la '
, »< .

Zur Kohlenversorgung.
Tie elftägige Einstellung des Personenverst hrs M

ganzen Reich sollt? alle Bevölkerungskreise den Ernst der
augenblicklichen Lage hinsichtlich der Kohlenversorgung
voll erkennen lassen und ihn eindringlich vor Augen füh¬
ren . Besonders in der süddeutschen Staaten hat die
Notlage bereits schärfste Formen angenommen . Nachdem
alle bisherigen bringenden Vorstellungen bei den Reichs¬
stellen zu keinem Erfolg sichten , haben nach einer Vorbe -

: sprechnng in Stuttgart , über welche bereits berichtet
wurde , die süddeutschen Regierungen bei dem Reichs-
kabinett eine Aussprache erbeten , welche am 3 . d . M .
in Berlin stattfand . Zugegen waren : Reichskanzler
Bauer , der Reichsverkehrsminister und der Reichskohlen- .
kommissar. Vertreten waren außer den wichtigsten Refe¬
renten dieser Aemter , das Reich wi tschastsministerium , das
preußische -Eisenbahnministerium und die Schiffahrtsab¬
teilung . Tie süddeutschen Staaten waren vertreten : H
Bayern durch Minister H a m m, Württemberg und Baden ^
durch Minister Remmele , ferner waren anwesend : die 3 '
Gesandten und die Vorstände der Landeskohlenstellen. . H
Tie Forderung der süddeutschen Staaten , sowie Vor - i
schlüge zur Milderung der Notlage wurde den zustän- :
digen Reichsstellen schriftlich überreicht zur Vervotlstän -'

sdigung der mündlichen Aussprache. Diese brachte zum i



Mrus , Day vle /FuscmrmenfcMng der^gesamrenncütts-
>rtmittel zu Wasser und zu Land die unerläßliche Vor¬

aussetzung einer befriedigenden Regelung bildet . Zustän¬
digkeitsfragen der einzelnen Reichsstellen dürfen so wenig
,eine Rolle bei der Durchführung der erforderlichen Maß-
nahmen spielen, wie Privatinteressen einzelner Wirtschafts¬
organisationen. Eine besondere Schwierigkeit liegt in
der restlosen Erfassung des auf dem Rhein verfügbaren
Kahnraumes . Widerstände , die sich aus der früheren Labe
êrgeben, in welcher der Kohlentransport als Monopol in
den Händen einzelner Gesellschaften lag , müssen besei¬
tigt werden , da an sich berechtigte geschäftliche Gesichts¬
punkte z . Zt . auszuschalten find ,
i Auch im Bahnverkehr herrschen durch den so¬
genannten Pendelverkehr zwischen Zeche und einzelnen
Werken und Städten , welche eigenen oder gemieteten Wag-
'Zvnraum besitzen, Zustände , die einer gleichmäßigen und
gerechten Verteilung hinderlich sind. Besonders eindring¬
lich wurden Maßnahmen gefordert , welche die restlose
Erfassung aller verfügbaren Kohlenmengen durch den
Reichskohlenkommissar bezwecken und die Versorgung ein¬
zelner Werke durch Schleichhandel unterbinden sollen. Un¬
gleichmäßigkeiten bezüglich der Einschränkung in den ein¬
zelnen Teilen des Reichs tragen wesentlich

' dazu bei , die
Unzufriedenheit zu steigern, weshalb verlangt werden
mußte , daß eine Einheitlichkeit der Verordnung und all¬
seitig straffe Turchführung zu erstreben ist . Im An¬
schluß an diese die augenblickliche Notlage betreffenden
Punkte wurde auch die Versorgung im kommenden Wirt¬
schaftsjahr ins Auge gefaßt/

Es ist zu hoffen , daß die energische Vertretung obiger
Forderung durch die süddeutschen Minister bei den Reichs¬

stellen die Erkenntnis gestärkt hat, daß nur durch so¬
fortige ausreichende Zufuhren nach Süddeutschlaud,vor allem auch auf der Bahn, die schlimmsten Folgen der
augenblicklichen Notlage abgeweudet werden können und
daß von ausschlaggebender Bedeutung die Auswahl der
Persönlichkeit ist , der man die Machtbefugnisse zur Turch-
Mhrung dieser schwierigen Aufgaben in die Hände gebenwill. ,

Lokales.
ex . Von unseren Kriegsgefangenen . Ein

Landsmann schreibt Lm 15. Oktober aus einem französi¬
schen Lager u . a . folgendes : „Eine kleine Broschüre über
das Verhalten der Kriegsgefangenen bei der Rückkehr,
herausgegeben von einem Reichsamt, ist ins Lager ge¬
kommen und dreimal verlesen worden. Tie Sorge, die
man uns zuzuwenden gedenkt , die gute Art , wie die ganze
Rückkehr vorbereitet scheint, hat einen tiefen Eindruck auf
uns" gemacht . Im ganzen war der Wortlaut ja so trok-
ken wie die sprachliche Fassung des bürgerlichen Gesetz¬
buchs , aber wir spürten in der Voraussicht der Bestim¬
mungen das Herz unserer Landsleute in der Heimat , ihre
Fähigkeiten, ihre Geistes- und Tatkraft".

Diejenigen Zivilgefangenen , die infolge lang¬
jährigen Auslandsaufenthalts bei ihrer Rückkehr nach
Deutschland keinen Ort anzugeben wissen , wo sie sich eine
neue Existenz gründen können, werden mit ihren Familien
von Reichswegen untergebracht und verpflegt . Auf An¬
ordnung des Reichskommissars für Kriegs - und Zivil¬
gefangene wird / gegenwärtig das hannoversche Muster-

gut. rtusiiayme oie >er loge¬nannten „Ziellosen" hergerichtet.
- Auf eine Bitte der deutschen Regierung , die kriegs-

gesaugenen Schleswig - Holsteiner so zeitig zu ent¬
lassen, daß sie noch ihr Abstimmungsrecht ausüben kön¬nen, ist von Clemenceau die Antwort eingelaufen , daß
eunge tausend Schleswig-Holsteiner bereits entlassen seienund die Heimkehr der anderen abstimmungsberechtigten
Deutschen beschleunigt werden solle. — In Clemeneeaus
spräche soll das wohl heißen : Wenn die Abstimmungm Schling vorüber ist . Bis jetzt sind nur die däni¬schen Schleswiger freigegeben.

General Koltschak in Sibirien hat bisher der
^ emikeln der dortigen Kriegsgefangenen stärksten Wider-
!̂ ^ -^ ^ b ^ ugesetzt, ja sie sogar unter Androhung vonTodesstrafe zum Eintritt in seine Armee zu zwingen
versucht . Nun yar das schweizerische Note Kreuz Be¬
schlossen, sich mit ihm wie mit den anderen russischen
Teilregierungen ins Benehmen zu setzen und die Frei¬
gabe der deutschen Gefangenen zn erwirken.

— Postsendungen an Gefangene in Sibirien
Tie Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangeni
teilt mit : ^,Nach neueren Nachrichten nehmen die an
25 . November 19 und im Tezember ds . Js . von Ko¬
penhagen nach Ostasien abgehenden Dampfer der Ost¬
asiatischen Kompagnie Pakete für Gefangene in Sibirier
niit . Tie Pakete sind in gewöhnlicher Weise Mr Post
zu geben mit dem Zusatz in der Aufschrift : „ lieber Ko¬
penhagen niit Dampfer der ostasiatischen Kompagnie ",Tie Pakete müssen fest eingenäht sein und dürfen reinen
leichtverderblichen Inhal ! haben .

"
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'W
. Das von den Erben der Fr . Rath, Tuchmachers Witwe
käuflich erworbene Grundstück

Parz . 859 — 23 nr 28 gm Baumacker am Kappelberg ,
wird am Samstag » den 18 . Uovbr . 1919 , voimit
11 Uhr auf dem Rathaus auf die Dauer von 10 Jahren
öffentlich verpachtet.

Pachtbedingungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle
zur Einsicht auf.

Wildbad, den 12 . November 1919 . Stadtpflege .
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ru Kanten

/InFedotk mit kreis Ullä UN äiv Lx
xeältion äs . L>. erdeten .

Höhere Refom -jehranßalt Wilöbad
Telephon: Amt Wildbad Nr . 6.

Den fortgesetzt geäußerten Wünschen hiesiger Bürger
entsprechen !», werden wir als Unter abteilnng unserer
Anstalt eine

K cl n d e l s sch e
angliedern , zu deren Besuch junge Leute beiderlei Geschlechtes
im Alter von 14—30 Jahren zugelassen werden . Eröffnung
der Handelsschule voraussichtlich am 1 . Dezember . Wöchent¬
lich 24 Unterrichtsstunden. Honorar vierteljährlich ISO
bis 22S Mark je nach Klasse und Lehrgegenständen. Die
Unterrichtsstunden können während des Tages oder Abends
abgehaken werden . Bei den Anmeldungen , die nur schriftlich
erfolgen können, wolle man diesbezügliche Wünsche äußern .
Nach der Stellungnahme der Mehrheit "wird die Unterrichts¬
zeit festgesetzt . — Eintritt jederzeit. Der angefangene Monat
wird voll berechnet. - Vornehme, aber entschiedeneDisziplin.
Unsere Anstalt ist keine Luxus -, sondern eine Arbeitsschule.
Ohne Fleiß kein Preis ! Wir verfolgen nur das eine Ziel :
Erfolge, fürs Leben ! Unsere Schüler und Schülerinnen
sollen genau wie unsere bisherigen später im praktischen Leben
sagen können : Wir sind der Reformschule für das, was wir
dort gelernt haben, zu Dank verpflichtet.

Einteilung .
Abteilung Tertia für Anfänger . (Vorkenntnisse: Volksschul¬

bildung .)
Abteilung Sekunda für Fortgeschrittene. ( Vorkenntnisse:

Mittelschulbildung .)
AbteikungMrima für Diplom- Studierende , »Akademie-Kurs .

Vorkenntnisse: Primareife .)
L : Lehrgegenitände .

Fachgegenstände je nach Wahl und je nach der An-
zahlder Teilnehmer : Deutsch, Französisch, Englisch, Russisch ,
Italien ., Spanisch , Buchführung , Handelskorrespondenz, Wech¬
selrecht , Verkehrs- und Versicherungswesen , kaufmännisch, und
gewerbliches Rechnen, Geographie , Algebra , Geometrie , Tri¬
gonometrie, Chemie, Physik, Stenographie, ^Handelsrecht,
Rechtswissenschaft lStrafrecht , Bürgerliches Recht usw ., ) Bank-
und Börsenwesen , Rechtsstreitigkeiten aus dem praktischen
Leben , Hypotheken-, Grundschuld-, Rentenschuld-Lehre, Fami¬
lienrecht und Erbrecht, Staatsrecht und Verwaltungsrecht .

I

Habe auf Lager :

Krüge karnituren
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder » Skunkse,
Natur und gefärbt , Nerzmnrmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektxic -Kanin , patagonische
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal «
krage« von echten Sealskin , Sealvisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

Mert -Worlügen .
Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials, sowie Pelzmäntel Uttv
Damenpelzj/rckets . 86

: : Kaufe jede Art p s t I v auf . ::

?aiil l 'oiissamt ,
V/ilädLd , Ü2ek§i.r 193 L.

— . - - ---. . ' . —

Zu verkaufe» :
Gepolsterter , zweisitziger
Kinöerschtitten

gut erhalten zu 35 Mark ,
ebenso ein schöner, beinahe
neuer

Kauflcröen.
Zu erfragen in der Exp ed .

ds . Blattes .

lölstMrer ^ /einkeller
2 U verkaufen.

Schriftliche Anfragen unter Nr .
Cxpeäition äs . 81 . erbeten .

237 an ckie !

- LvdtvllLl -
Osten

nnä llsräs ,
IiUMPVV ,

»II« Vüvdvr j
Lvttrmßvv ,LvovLvmsn

ru Leu düebsisn kreisen

k . 0 arr,MiadaS
LettoLsseo

Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst. Versandhaus Wohl¬
fahrt, München 111 Jsabella-

straße IS .

Calmbach .
prims

Loclenöl
sowie

BodeMchse
zu haben bei

Fritz BiirkLe

LeleuektnnLL --

, körxsr,
KInKlLINM ,

iLLeKsnlLNlM
mit H.kkuinulLtor
Nsktr . Lnxsl- n.

KInkylLttsn,
Rsi2 -Hi85 ' N

unä sonstwo 8viin'n<;ii-
strvm - Artikel alles
prima IVare 2um gröss¬
ten Beil Friedens -^Vni 'e
empüedlt 697
Osrl l-isk - tmssm

slsktr . Installation
^ srksrättsl

MMben
oUsn r- s u für einige
Stunden des vormittags zur
Hilfe im Haushalt gesucht .

Wo , sagt die Expedition.

Stempel aller krl ,
Monogramme ,

Mappen ,
Ztempelisrbe etc.
lietert Üvdöräeu , Hotels ,
Lensionen , kleiverdslivi -
benäeu u . kilvittpersonoll
Wähler

3 große

Vorsvoster
sind zu haben (Stck. « 0 Mk )
ebenso e n

KmdrrbttgMtc».
Wo , sagt die Expedition .

Areiinhoh
jeder Art und jede Menge
k uft zu höchsten Preisen

>< . Zoknsicisr ,
Bietigheim , Wttbg

eooom .
sind gegen gesetzt . Sicher¬
heit anszuleihen

Von wem, sagt die Exped .

Eine noch wenig gebrauchte

aschmailge
hat zu verkaufen .

Wer, sagt die Expedition.

MMolr
jeder Art und jede Nllnge
kauft zn höchste» Preise »

Llb. H» tz .
zum „Jäger

'
stnble " .

Dase bst ist ein kleiner
Schreibtisch

zu verkaufen .

( olros üevälir ) mitAgtsilt von
8tskl L . sssäerer k -6 . , Hilsts Wlläbsä . sViläda ! .

40/0 v . L^potbeksnbsnlc

Violin - und
Guitgrre- Saiten

sind zu hstben bei

Joys . Wcrucke ,
Krrchhandlirrrg Mildbad.

A,

1'urLvsrsm
MMbLä

Heute Abend 8 Uhr
Hurnstunöe

für Aarnenriege .
Der Turnwark .

Ev. Kirchenchor
Heute abend 8 Uhr

Singstunde

MMM SV M.
WM WM-
HuslliM 45 M.

Giiige Preise
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle .
Fuchs , Marder , Iltis

sowi e alle andern Felle
allerhöchste Preise .

E . Maischhofer
Moderne Tirrausstopserer
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1501 . (375
I

empfiehlt

Hcld 4 Wmigtt.

zo/o Vsntsoll. Rsiedsknlsibs 78 .75
4"/o äorxl . 70.50
g : - o/o 62 .90
g"/o äerß/I . 61 .75
z °/o i . Vsntsebs SolintrLnv . 99.90
S°/o II. üsr^ ! - 94 .75
50,-0 III . äergl . 93 .50
4V- °/o IV . n . V. veuisobs

LebLtWnveisunxen 78.25
4>/r °/o VI .—IX . äsrgl . 77.30
4Vr "/» äer^l . p . 1 . 4 . 1934 84 .40
4°/o krenss Lonsols 6«,2 S
gV- " 0 äerxi. 59 50
Z0/o äsrgl. 55 .80
4»/o üüä . LiLLts-XnIsiks v .

1908/14 —
40,0 äsrx -i . von 1919 63 .—
zl/r "/o äer^ l. V. 1892 '94 8l .—
Z( - o/o äerxl. von 1907 — .—
4°/o Unvor . lüissnbnkn - XnI . 73 .50
3 ^2 °/» äsr^ l . 61 .—
4"/» Hs » . 8tg.nts - -1nlsibs v . .

1899/1909 89—
3V- °/° ä«r<I. 67 .90
4"/o rVürtt. Linnte- Xulslks 85 50
3y2 <7o äerxl . v . 1875 93 .50
3V- °/o äsrxl. v . 1879/80 ^
3V- °/° äsixI .v .1881/85 , 6 -0 72 .50
3^2 °.» äerxl . v . 1903 u. Ls. 70 .—
3°/° äsrgl. . 72.50

4",o XssiinKer per 1919 — .—
4°/o 8 iuttxg.rter p . 1913/16 97.50
3Vr "/o ösrgl. per 1918 85 .50

4"/» IVurtt . tt^ potbstzsndlr. 101 50
3>/- o/o äsrxl . - vsrlosbnr - 93 —
3V- "/» «lerxl . per 1912/15 87 .—
4"/» ^Vürtt . Lrsältvsrsin 101 .50
3>/2 °/o äer^ I. - As.nejLkr

'
8 - 98 .—

3/o " o äsrgl. - bnlbjLdrix - 93 .—
4"/o Ln^ er. llvpotbslren- u .

V^sebseldnnlr 99 .30
3 / - " » äsrgl. - unverlosbnr - 88 .50
4"/» v . Erunäkrslitknnlr

VWÄki> «LLLL-,.

kkerlin ) per 1921 98—
4"/» Frnvlrk. ll^pothslrsllbb . 100.80
3Vr "/o äsrKl. 91 .40
4"/o §rkkt .Ripotk .-Oi'säitr . 99 .—
g>/, "/« äsrZ/I . - Serie 45 - — .
4°/o Hemdurxer llzpatkbb. 98 .50
4"/o Veinirisssr Hypotbdk . 102.—
4°,o riittelä . Loäen.-Oreilit

Erels/Ltt. per 1922 96 .75
4°/o kreuss Oentr - Loä .-Or.

per 1932 99 .80
3Vs °/° äerxl. von 1886/96 87—
4"/o llz-potbekendir . 101. —
31 /2 °/» äerxl . - verlosbnr - 91 .50
3/o 0/0 äsrxl. - unvsrlosber- 85—

Inünotrl «

4^2 °/» » »ä .Xnilin - n . Soäek. 105—
4 ,̂2 0/0 Nesoblnenk . Asslinx, 104 .50
4)/r 0/0 Siuttx .StrnseendLbn 103 .25

Akelei ».
veäl 'eobs Xnilin 462 .—
lioebnmer 6u,seist »! 330 .—
Srsusrei DivoU 131—
Ursuerei IVuIIs 125. —
6kem . Lsbrilc Erlssllelm 258 . —
vsimlsr IVortzs 264.—
Denteoiie Lsvk 242 —
vsutsobs Vsrls ^ssnstsii 227,—
Dise.-Xommsnäit Anteils 174 .75
Eelssnkiroksner Ovssstsbl 339.75
UsmdllrK- Xwerlks ? Lüetk . 134 . —
Hsrpensr Lsrg/bsa 234 .
Oebr. äunxbsus 220 .
Llssebinsnksdrilr Leelingen 255 —
Xorää . I-Ioz-ä 126 50
IVürtt . 0 z:potI»eIcsnbsnk 160 .
VVkirU. Lsttunmsnllkslctur 180—

Veutseb-Oestsrreieb 35—
llolisnä 1337.-
Xorwexen 798 —
Sebveäsn 333 .
Sebveis 640 . —

Eotks, Xbt. 19 — .— >
2um Xn- unä Vertzsuk von rVertpsplsrev. vis suvl» -u

äsrsn Xvibövstzrunx unä VervsItanA bsltsn vir uns bestens
smpkoblsu .

L VeLsrer SlUsIs Mlädsä.
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